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Die neue Infamie Wilsons.
Der Wortlaut der Antwort an den Papst.

W. T.-Bl Amsterdam, 31. Slug. Die Antwort der ameri¬
kanischen Regierung auf die Friedensnote des Papstes hat
folgenden Wortlaut-

Jedes Herz, das nicht durch den furchtbaren Krieg ver¬
blende: und verhärtet ist, muß durch diesen rührenden Avpell
Seiner Heiligkeit des Papstes bewegt werden, mutz die Würde
und Stärke der humanen und edlen Beweggründe empfinden,
die ihn vevanlatzt haben, und mutz dringend wünschen, datz
wir den Pfad des Friedens einschlagen, auf den er mit aller
Überredungskunst hinweist. Aber es wäre Torheit , ihn ein-
zuschlogen, wenn er nicht wirklich zu dem bezeichneten Ziele
führen würde. Unsere Antwort mutz sich auf harte Tat¬
sachen  gründen und nichts anderes . Nicht nur ein bloßes
Einstellen des Kampfes tst wünschenswert, sondern ein
sicherer , dauerhafter Frieden.  Dieser Kampf
auf Leben und Tod darf nicht noch einmal durchgemacht wer¬
den. Es mutz Sache des nüchternen Urteils fein, das uns
dagegen sichern kann. Seine Heiligkeit schlägt im wesent¬
lichen vor, datz wir zum Ltatus quo ante bellum zurück¬
kehren, und datz eine allgemeine Verzeihung , Ab¬
rüstung und Verständigung  der Nationen auf der
Basis des Schiedsgerichtsspruchs  stattfinden sollen,
datz durch eine ebensolche Verständigung die Freiheit der
Meere  erreicht wird, und datz die territorialen  An¬
sprüche Frankreichs und Italiens , das verwirrende Balkan¬
problem und die Wiederherstellung Polens einem versöhn¬
lichen Ausgleich  überlasten werden sollen, wie er in der
neuen Atmosphäre eines solchen Friedens möglich wäre , und
datz dabei die Bestrebungen der Bevölkerungen, deren poli¬
tische Schicksale und Stammesverwandtschaft dabei in Be¬
tracht kommen, gebührend berücksichtigt werden. Es ist offen¬
kundig, datz kein Teil dieses Problems durchgefiihrt werden
kann, wenn nickt die Wiederherstellung  des Status
quo ante eine feste befriedigende Basis dafür bildete. Das
Ziel dieses Krieges ist, die freien Völker der Welt von der
Bedrohung einer gewaltigen Militärmacht  zu be¬
freien , die durch eine unverantwortliche Regie¬
rung  geleitet wird, die im geheimen die Weltherr¬
schaft  geplant hatte und die an die Durchführung dieses
Planes ging, ohne Rücksicht auf heilige Bertvagsverpflich-
tungen und lange bestehende und wertgehaltene Grundsätze
internationaler Handlungsweise und Ehre, die ihre eigen.
Zeit für den Krieg wählte, ihren Plan grausam und plötzlich
ausiührte , sich weder an die Schranken des Gesetzes noch der
Wahrhaftigkeit kehrte, einen grotzen Kontinent mit dem
Blute nicht ttr*  von Soldaten , sondern dem Blute schuld¬
loser Frauen und Kinder und hilfloser Armen
überströmte und die jetzt als enttäuschter, aber nicht be¬
siegter  Feind von vier Fünfteln der Welt  dasteht.
Diese Macht ist nicht das deutsche Volk , sie ist die un¬
barmherzige Gebieterin  des deutschen Volkes. Es
ist nicht unsere Sache, wie jenes ganze Volk unter ihre Gewalt
gekommen ist oder sich mit zeitweiliger Bereitwillig¬
keit  der Herrschaft ihrer Ziele unterworfen hat . Slber eS
ist unsere Sache, datz die beschichte der übrigen Welt
nicht länger von der A u s ü b u.n g d i e s e r M a cht abhängig
bleibt. Sich mit einer solchen Macht durch einen Frieden
nach dem Vorschlag Seiner Heiligkeit auseinanderzusetzen,
würde, so weit wir sehen können, bedeuten, datz sie ihre Kraft
wiedergewänne  und ihre Politik erneuerte . Es würde
die Errichtung einer dauernden feindlichen Kom¬
bination  von Nationen gegen das deutsche Volk notwendig
machen, das ihr Werkzeug ist, und dazu führen , das neuge¬
borene Rußland  im Kriege vielfachen heimtückischenEin¬
mischungen und der sicheren Gegenrevolution  preis-
zvgebcn, die durch alle schlimmen Einflüsse verursacht werden
würde, an die die deutsche Regierung die Welt gewohnt hat.
Kann ein Friede auf die Wiederherstellung ihrer Macht und
auf ihrem Ehrenwort begründet werden, das sie bei einem
Verirag von versöhnlichem AusgleichScharakter verpfänden
könnte? Die verantwortlichen Staatsmänner müssen jetzt
überall erkennen, wenn siees nicht schon früher erkannt haben,
datz kein Friede auf politischen und wirtschaftlichen Be¬
schränkungen sicher ruhen kann, die ans einen Rechtsakt
begründet sind und den Zweck haben, einige Nationen zu
begünstigen und andere zu benachteiligen und zu lähmen.
Das amerikanische Volk hat durch die kaiserlich deutsche Negie¬
rung unerträgliches Unrecht  erlitten , aber es wünscht keine
Repressalien gegen das deutsche Volk, das selbst in diesem
Kriege, den es nicht nach eigener Wahl führt , alles erduldet
hat. Tie Amerikaner glauben , der Friede mutz auf den
Rechten der Völker,  nicht auf den Rechten der Regierungen
rohen , auf den Rechten der Völker, groß und klein, schwach
eder mächtig, ans einem gleichen Recht auf Freiheit und
Sicherheit der Selbstregierung  und auf einer ans
billige Bedingungen gegründeten Teilnahme an den
wirtschaftlichen Möglichkeiten,  die die Welt
bietet, das deutsche Volk natürlich eingeschlossen, wenn <!)
es die Gleichberechtigung anerkennt und nicht nach Herrschaft
strebt. Der Prüfstein eines jeden Friedensplanes ist daher
folgen er : Beruht er auf dem guten Glauben aller betei¬
ligten Völker oder nur auf den Worten einer ehrgei¬
zigen und intransigenten  Regierung einerseits und
einer Gruppe freier Völker andererseits ? Dies ist der Prüf¬
stein , der auf den Kern der Sache geht und angewandt werden
Muß. Die Absichten, welche die Vereinigten Staaten in

diesem Kriege verfolgen, sind der ganzen Welt und jedem
Volke bekannt, bei dem die Wahrheit Zutritt hat . S :e
brauchen nicht wiederholt zu werden. Wir suchen keinerlei
materielle Vorteile.  Wir glauben , datz das uner¬
trägliche Unrecht,  das in diesem Kriege durch die rasende,
brutale Macht der deutschen Regierung  geschehen ist,
Genugtuung finden mutz, aber nicht auf Kosten der Souve¬
ränität eines Volkes, sondern vielmehr durch die Behauptung
der Souveränität sowohl der schwachen als der starken Volker.
Eine Schädigung als Strafe , eine Slufteilnng von Reichen,
und die Aufftellung des selbstsüchtigen Grundsatzes wirt¬
schaftlicher Ausschließung  halten wir für un¬
zweckmäßig,  für schlimmer als nutzlos und für eine un¬
geeignete Basis irgend welchen Friedens , vor allem eines
dauerhaften Fliedens . Dieser Friede  mutz aufgebaut sein
auf die Gerechtigkeit und die Billigkeit und auf den gemein¬
schaftlichen Rechten der Menschlichkeit. Dir können das Dort
der gegenwärtigen Regierenden Deutschlands  nicht
als Garantie für etwas betrachten, das bleibender Art sein
muß, wenn es nicht gestützt wird durch den offensicht¬
lichen Ausdruck  des Willens und der Abfichten des
deutschen Volkes  selbst , die von den Völkern der Welt
redlich angenommen werden können. Ohne derartige Garan¬
tien könnte kein Volk sich abhängig machen von geheimen
Ausgleichsverträgen , von Abkommen über Abrüstung, Slb-
kommen, welche die schiedsgerichtliche  Entscheidung
an die Stelle der Macht setzen, von Abkommen, die Gebiets¬
teile betreften , auf Wiederherstellung der kleinen Völker,
wenn Abkommen mit der deutschen Regierung selbst abge¬
macht werden . Wir müssen irgend einen neuen Beweis
der Ziele der großen Völker der Mittelmächte
erwarten . Grtt gebe, datz dieser Beweis bald  gegeben
werde, und zwar auf eine Weise, die das Vertrauen aller
Völker in den guten Glauben der Nationen und die Möglich¬
keiten eines durch Vertrag gesicherten Friedens wiederherftellt.

(Gez.) N. L a n s i n g,
Staatssekretär der Vereinigten Staaten von Amerika.

*

Tie Antwort Wilsons ans die Papstnote drückt die
unumwundene Ablehnung  jeder Friedensverhand-
lung mit uns aus . Wifton will mit der gegenwär¬
tigen deutschen Regierung  auf der Grund-
läge des Zustandes vor dem Kriege nicht verhandeln.
Zuerst soll die Autokratie  bei uns beseitigt sein,
dann wird der Präsident der Bereinigten Staaten die
Güte haben. Das sagt die Note mit der liebenSwürdi-
gen hanebüchenen Deutlichkeit , die an den amerikani¬
schen Noten so herzerquickend wirkt. Die Antwort
Wilsons kann nun aber nicht ohne fühlung-
nah me mit den Verbündeten  der Vereinigten
Staaten verfaßt worden sein, und von diesem Gesichts¬
punkte ans ist das Ereignis von besonderer Wichtigkeit.
Es ifi unmöglich , daß Wilson zur Papstnote eine Stel¬
lung eingenommen haben könnte, von der er sich unter
Umständen sagen müßte , sie werde nicht die Zu ft i m-
mnn g namentlich Englands und Frankreichs
finden . In dieser Beziehung alio muß der Präsident
die Sicherheit in der Hand gehabt haben, als er die An¬
regung des Papstes ablehnte Seine  Antwort bin-
d e t auch  leine Verbündeten . Es kann nicht dahin¬
kommen. daß diese nun etwa doch zustimmend erwidern
und so Amerika mit seiner Weigerung,  zu verhau-
dein , allein lassen. Nachdem Lloyd George „wohl¬
wollende und ernste Prüfung " der Papstnote zugesagt
hat, wird leine Antwort ja auf einer etwas anderen
Don als die Wilfons abgestiiomt sein , aber in der
Sache wird sie, das kann man schon heute sagen, nicht
anders als die aus Washington gekommene lauten . Wie
kämen auch sonstwohl die Londoner Blatter j dazu,
Wiftons Note mit ihrem herzlichen Beifall  zu be¬
grüßen ! Bis dahin bestand die Möglichkeit , daß die
feindlichen Mächte die päpstliche Note mit allgemeinen
Ausdrücken der bedingten Geneigtheit , in die Erörte¬
rung der Friedensfrage vielleicht doch einzutreten , be¬
antworten würden , mit Ausdrücken, die freilich nur da¬
zu bestimmt gewesen wären , für das erwartete Schei¬
tern der päpstlichen Anregung uns verantwortlich zu
machen. Nach Wilsons Note möchte man annehmen,
daß nicht einmal mehr solche Rücksichten auf die Stim¬
mung der Welt gewahrt werden sollen , daß vielmehr
ein klares Nein  ausgesprochen werden wird . In¬
dessen auch dann , wenn hauptsächlich die britische Re¬
gierung ,eine klug verhüllende  Form für ihre
wahren Absichten wählen würde , wäre Wilsons Ant¬
wort schon vorbildlich für Geist und Richtung
des Verhaltens , das der feindliche Mächteverband gegen¬
über der Papstnote einnebmen wird . Man muß
wiederholen,  dieser Wilsonschen Note wüsten
zweifellos Verhandlungen  zwischen Washing-
ton , London und Paris vorangegangen sein sonst hätte
der Präsident der Vereinigtes Staaten keine so unum¬
wundene Ablehnung äußern können. Die Antwort,
die wir und unsere Verbündeten  denk Vatikan
erteilen werden , wird jedenfalls auf einen anderen
Don eingestellt sein , sie wird ohne Zweifel -unserer so¬
oft gezeigten Bereitwilligkeit , jede ernsthafte An¬

regung zur Beendigung des Krieges gewissenhaft und
wohlwollend zu prüfen , erneut Ausdruck geben. Dar-
-".ber aber müssen wir tlns klar sein, daß öieie unsere
Geneigtheit zum Ziele nicht führen kann, wenn wir aus
der Gegenseite  immer nur den Willen , uns zu
vernichten,  antresfen müssen. Es gibt kerne Be¬
trachtung der Weltlage , die nicht stets von neuem zu
der harten Erkenntnis führte, daß wir vom Frieden
noch unendlich fern  sind . Die Feinde rechnen auf
endliche Wirkung ihrer unermüdlichen Angriffs an der
Westfront und an der Jsonzofront.  Daß . sie
sich täuschen  werden , ist für uns,eine Gewiß¬
heit.  Für die Feinde aber ist sie nicht vorhanden,
vielmehr halten sie an ihrer Hoffnung,  zuletzt doch
durchzustoßen, beharrlich fest, und solange bas geschieht,
solange sie ferner ans die amerikanische Hilfe
bauen zu können glauben , solange wird von drüben
kein  Entgegenkommen gezeigt werden . Deshalb kann
keine Staatskunst für den Augenblick etwas an den
Grundtatsachen ändern , vor allem an der, datz die
militärische Lage  schließlich die Entschei¬
dung  wird bringen müssen. Mit den bei uns be¬
liebten naiven Stilübungen , die den Feinden gern
hinter ihren rohen und drohenden Worten angsterfüllte
Friedenswünsche zuschreiben, macht man Menschen und
Dinge , wie sie wirklich sind, nicht im geringsten anders.

Eine Fälschung der Wilson -Note durch die
Agence Havas.

W . T.-B . Bern , 1. Sept . (Drahtbericht.) Das
„Berner Intelligenz -Blatt " schreibt: Wie wir uns so¬
eben an der Hand des Originals  von Wilfons
Antwort an den Papst überzeugen , ist die Übersetzung
der Agence Havas an mehreren  Punkten falsch.
Sie enthält Einzelheiten , die das Original nicht besitzt.

W . T.-B . Bern , 1. Sept . (Drahtbericht .) Die
Agence Havas berichtet aus London vom 30. August:
Der ganze Wortlaut der Antwort Wilsons an den Papst
wird in allen Hauptstädten Europas gleichzeitig ver¬
breitet . Das „Berner Intelligenz -Blatt " bemerkt da-

,zu , die Agence hat es alio offenbar inr Sinne der un¬
vermeidlichen Aufdeckung ihrer Praxis für gut gehal¬
ten, vorzubeugen . Wir werden morgen den richti¬
gen  Wortlaut der Note veröffentlichen.

Deutsche Pressestimmen.
— Berlin, 1. Sept. Zu der Antwortnote Wilsons auf die Papst,

note schreibt die „Bossische Zeitung" u. a.: Wibrschemlich weiß der
Präsident noch nichts von den Aussagen der Generale Suchomlmow
und Januschkewitsch über die wirklichen Vorgänge,  die zu
dem Ausbruch des Krieges geführt baden, sonst würde er Wohl zum
mindesten seine Taktik geändert haben.

Das „Tageblatt" führt ans: Wilson ni.icht die Demokrati¬
sierung Deutschlands,  die auch wir wünschen,̂ aber als
unsere innere Angelegenheit,  als ein sür Fremde
ausgeschlossenes  Gebiet betrachten— zur Vorbedingung des
Friedens. Der „T eui p s" und seine Genossen verlangen eine
greifbare Beute  und lind verstimmt, wenn jener zwischen
einem deutschen Regime unterscheidet, mit dem man nicht unter¬
handln! könne und einem Regime, dem man entgegenkommen müßte
und mit den: auch ein Friede ohne Zerstückelung möglich wäre.

Tie „Morgenpoft" führt aus: Wird die Vertretung des deutschen
Volkes nicht verfehlen, Herrn Wilson auf seinen heuchlerischen
Schwulst  die Antwort zu geben, die ihm gebührt? Diese Antwort
kann nur dieselbe sein, die er lchon einmal von dem Präsidenten
des deutschen Reichstags unter einhelliger Zustimmung der Mit¬
glieder dieses — wir wiederholen es — nach dem freiesten
Wahlrecht der Welt  gewählten Parlaments erhalten hat. Nur
noch deutlicher  wird die Antwort sein, viel deutlicher!

Die „Volkszeitung" schreibt: Herr Wilson möchte ja diesmal um
jeden Preis unklar sein Sagt er zur Papstnote ja, dann bedeutet
das für ik-n ein Abschicdnchmenvon den hochfliegenven Plänen des
eigenen Ichs, und sagt ec nein, dann enthüllt er offen seine Tätigkeit
als Kriegsverlängcrcr  und reizt die Friedensfreunde in der
Union. In diesem Zwiespalt findet er einen bequemen Ausweg,
tüchtig auf die „Beherrscher Deutschlands" zu schimpfen und jeden
Friedensvertraq zu verwerfen, der nicht die Bürgschaft des deutschen
Volkes  enthält.

Die „Börseuzeitvng" meinte Das deutsche Volk läßt sich nicht von
seinem Gegner in einen gefährlichen Konflikt  Hinei»treiben —
eine Absicht, die bei der Entente vorhanden ist. Sieht diese doch in
der Schwächung unserer inneren Front di« einzige Aussicht aus
Sieg. Und diese Hoffnung wird gründlich zuschanden werden. ,

Ereignisse zur See.
Ein erfolgreicher U-Boots -Uommandant.

W.  T .-B. Berlin, 31. Slug. (Amtlich.) Eines unserer Un¬
terseeboote, Kapitänleutnant Rose,  hat neuerdings an der
englischen Westküste 7 Dampfer  mit

48 000 Brutto -Rcgistertonnen
versenkt, und zwar die bewaffneten englischen Dampfer
„Athenio" <12 234 Br .-R.-T.), Ladung Getreide und wahr¬
scheinlich Bieh, „Boniface" <8799 Br .-R.-T.)» „Kenmoret"
<3919 Br .-R.-T.l, „Drangho " <3008 Br.-R.-T.), Transporter
„Verdi" (7120 Br .-R.-T.)» sowie zwei sehr große Biermast-
tmmpfor, die aus einem starken Gelcitzug herausgcschoffen
wurden . Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Kapitänleutnant Rose ist derselbe  Seeoffizier , welcher
rm Oktober 1916 mit seinem U-Boot nach Umsegolung Schott¬
lands nach einer 17tägigen Fahrt in dem amerikanischen
Kriegshasen Newport  erschien. Diese Leistung erregte in
den Bereinigten Stauten sowie in der ganzen West das aller-
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igrößle Auffehen, weil man bis dahin die Durchquerung de»
Atlantischen LszeauS durch ein Unterseeboot ohne Begleitung
«für unmügiich gehalten hatte . Kapitänleutnant Rose hatte be¬
kanntlich aber nicht nur diese Leistung vollbracht, ländern
ohne irgend welche Auffüllung von Vorräten und Material
usw. dieselbe Strecke zum zweitenmal zucückgeleg' . und daoei
mit großem Erfolg auch ncch kriegerische Handlungen durch-
gefühcr. Die Vereinigte Staatenmarine hat jene Leistung
für so unwahrscheinlich gehalten , daß bei der Besprechung tcS
Marineetat » im amerikanischen Kongreß im Februar 1017
von Fachleuten die Erklärung abgegeben wurde , daß „U bS'Ji
offenvar ein unenweckt gebliebenes Vorrats - „nd Er-
gänzungSschiff  mit sich gehabt habe. Diesen Unglauben
der Amerikaner cm die tatsächliche Leistung von ..U o3“ be¬
greift man um so mehr , als bei denselben Marineverhaiid-
lurrgen von den amerikanischen Marinebehörden festzestellt
werden mußte , daß die Höchstleistung der amerikani¬
schen  U -Boote damals nur 10 Tage betrug.

Der Tagerbericht vomt. September.
W. T.-B. Großes Hauptquartier, 1. Sept. (Atntlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
' Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern  dauerte der starke Feuerkampf
in den Dünen  und nordöstlich von Dpern  an . Außer
Borsrldgefechten keine Jnfanterietätigkeit.

Im Artois  lebte nach ruhigem Tag das Feuer vom
La - Lasfee - Kanal  bis auf baS südliche Scarpe am
Abend ans.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Beim Gehöft Hurtebise am Chemin deS Domes

griffen die Franzosen nach heftiger Brtilleriewirkung mit
starken Kräften  an . Der anfängliche Geländegewinn
deS Feindes wurde durch unseren Gegenstoß  znrückge-
wonnen. Um einige Grabenstücke wurde die Nacht hindurch
erbittert gekämpft. Eine Anzahl Gefangener  ist in
unserer Hand geblieben.

Vorstöße des Gegners am Winterberg «nd südlich
von Eorbiny scheiterten  verlustreich.

Bor Verdun  ruhte tagsüber der Kampf. In de»
Abendstunden steigerte sich die Tätigkeit der Artillerien in
einigen Abschnitten wieder erheblich.

Heeresgruppe Herzog Albrrcht.
Ein Unternehmen bayerischer Sturmtrupp» am Rhein-

Marne - Kanal  hatte vollen Erfolg. Außer blutigen
Verlusten büßten die Franzosen Gefangene ein.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Geurralfeldmarschalis Prinz Leopold

von Bayern.
An der D ü n a , vor allem bei I l l u x , ferner bei

Smorgon «nd Baranowitschi  war gestern die Ge-
fechtstätigkeil trotz ungünstigen Wetter» lebhafter als sonst.

Nördlich der Bahn Kowel - Luck  stellten unsere Er¬
kunder gute Wirkung unserer Minenwerfrr «nd Artillerie in
de« feindlichen Gräben fest, auS denen Gefangene geborgen
wurden.

Bei Tarnopol und Hufiatyn  wurden russische
Gtrrifabteil«r.gen im Nahkampf vertrieben.

Front deS Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
Im Gebirge nordwestlich von F o cs a n i warfen deutsche

Truppen die Rumänen aus einer zäh verteidigten Höheu¬
ste l l u n g. '

Bei Maxineni  am unteren S e r e t h brachen deutsche
und bulgarische Sturmabteilungen in russische Stellungen
ein, machten die Besatzung nieder und kehrten mit einer
größeren Zahl von Gefangenen  zurück.

Mazedonische Front.
Im Eernabogen  griff ein italkrnisches Bataillon bei

Paralovo  an . Deutsche Truppen warfen den Feind
zurück «nd nahmen ihm Gefangene ab.

Am Dobropolje  scheiterten mehrere serbische An¬
griffe, westlich deS Warbar französische Borstöße vor den,
Stellungen der Bulgaren.

Der Chef des GeneralstabrS.

Oer Urieg gegen Rußland.
Nmrmehr doch Auflösung der Duma!
W. T.-B. Kopenhagen, 31. Slug. „Politiken" meldet auf

Grund einer Mitteilung von „Utro Rossij": Die Regierung
beschloß die Auslösung der Duma. Politische Kreise waren
auf  bissen Schritt Kerenskis bereits vorbereitet.

» Die Frauen in den Staatsämtern.
W. T.-B. PeterSbarg , 31. Aug. (Petersburger Teiegra«

phenagentur .) Ein« Verordnung der vorläuftgen Regierung
bestimmt, daß Frauen unter denselben Bedingungen wre
Männer zu allen Staatöämtern zugelassen werden.

Skeptische französische Beurteilung der
Moskauer Konferenz.

Kn. Bern , 1, Sevt . (Eig. Drcchtbericht. zlb.) Die fran¬
zösische Preffe äußert sich dem Moskauer Kongreß gegenüber
sehr skeptisch.  Ihre Zeitungen geben der Vermutung
Ausdruck, daß der Gegensatz zwischen Keren Ski und
Kornilow  sich verschärft hat . Verschiedene Blätter schrei¬
ben schon davon, zwei  Diktatoren wären zuviel für Ruß¬
land. Die Folge Vnne nur Uneinigkeit sein, woraus ein
schwerer Nachteil auch für die Entente entstehen müßte.
Charakteristisch ist di« Lknlicht des „GauloiS ", welcher KerenSki
in den Himmel heben null, wenn der Sieg der russischen
Heere au« der Diktatur entstehen wird, der aber hinzusetzt,
Frankreich weide die Gegenrevolution  heübeisehnen,
wenn sie triumphiere , und wenn man ihr die deutsche
Niederlage  verdanken werde.

Vergebliche Angriffe der Sarrail-
Armee.

Trv  amtliche dulffarische Bericht.
W. T.-B. Sofia , 1. Sept . lDrahtbericht .) Amtlicher

Heeresbericht vom 31. August : Mazedonische Front:
Im Cernabogen leibhaftes Artillerie » und Minenfener . Im

_ Wiesbadens »? Tagblair. _
Osten von Mekava wurde eine feindliche Erkundungsab-
tsilung durch Feuer vertrieben . Östlich der Cerna bei Zovrk,
Stravina und Tarnova lebhaftes Artilleriefeuer . Sc^ oache
feindliche Einheiten versuchten, vorzurücken, wurden aber
durch unser Feuer crögewiesrn. In der Moglenagegend
erreichte das heftige Artilleriefeuer große Stärke ; bei Debro-
polje griffen die Serben dreimalan,  wurden aber
durch Feuer mit großen Verlusten für sie zurückge-
schlagen.  Im Süden von H u m a lebhaftes Artillerreseuer.
Ein feindlicher Angriff östlich von G o l e m a und Jaribitfchka
scheiterte in unserem Feuer . Zwischen W a r d a r und
D o i r a n während des ganzen Tages ununterbrochenes , er-
bittertes Artilleriefeuer , das auf feindlicher Seite zeitweise
die Stärke von Trommelfeuer erreichte. Gegen 10 Uhr
abends griff die englische Infanterie  nach sechs¬
tägiger Artillerievorbereitung unsere Stellung südlich von
Doiran im Abschnitt Doldzeli und deS DvivanseeS an, wurde
aber blutig  durch unser Feuer zurückgeschlagen  und
flüchtete in Auflösung in ihre Gräben zurück. Darauf rückten
unsere Angriffsabteilungen vor und säuberten voll-
ständig  die feindlichen Nester. Im Raume vor unseren
Stellringe :: zwischen dem Doiransee und der Strumamündung
Tätigkeit von Streifabteilungen . — Rumänische Front,:
Von Mahmudia bis Galatz mäßiges Artilleriefeuer . Mi
Tasten lebhaftes feindliches Artillerie - und Minenfeuer.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Verabschiedung des Polizelprüfidenten.
Herr Polizeipräsident v. Schenck schreibt uns:
„Mit dem heutigen Tage lege ich meine Dienstgeschäfte

nieder und verlasse demnächst Wiesbaden. Der Einwohner¬
schaft. Behörden und Beamten rufe ich ein herzliches Lebe¬
wohl zu und danke warm und auS vollstem Herzen für das
mir »vahrend meiner 15jährigen hiesigen Amtstätigkeit von
allen Seiten erwiesene Vertrauen und Endgeyenkammen. Die
Erinnerung an die in Wiesbaden verlebten Jahre wird mir
unvergeßlich fein und meinen Lebensabend verschönern."

D :e Neubesetzung  der Stelle des Polizeipräsidenten
wird nach der Nteldung eines Berichterstatters voraussichtlich
vorläufig nicht  erfolgen , vielmehr soll geplant sein, die
Stelle vorläufig provisorisch  verwalten zu lassen. Man
nennt auch bereits die Persönlichkeit, welche für die provisori¬
sche Verwaltung in Aussicht genamimen ist. Es ist daS der
Landrat des Landkreises Wiesbaden Kcmimerherr v. H e i in-
burg,  der allerdings die Garantie dafür bieten würde, daß
die seither in der hiesigen Polizeiverwaltung beobachteten
Grundsätze eine Veränderung nicht erfahren . Die Absicht,
die definitive Neubesetzung der Stelle noch hinauSzuschieben,
ist augenscheinlich bedingt durch die große nach dem Krieg
geplante allgemeine DerwaltnngSreform  in
Preußen , welche möglicherweise auch eine andere Kreiseirrtei¬
lung zur Voraussetzung haben wird.

— Bom Wvchrnmarkt. Bei recht starkem Angebot und
nicht minder starker Nachfrage hielten sich auch heute die
Preise auf ihrer kaum mehr erträglichen Höhe. Das Wohl¬
feilste, waS eS heute auf dem Markt gab, waren Falläpfel,
allerdings ziemlich wen 'g hervorragender Qualität . Sie
kosteten bei Quantums von mindsstenS 10 Pfund 16 Pf . das
Pfund . Radieschen kosteten das Windel 6 Pf ., Trauben
1,60 M., Tomaten 30 bis 40 Pf ., Pfirsiche bester Qualität
1,20 M., Gartenerdbeeren , welche von einem Gärtner in ge¬
ringer Menge gebracht waren , 1,70 M ., Brombeeren 70 und
75 Pf ., Pilze 80 und 90 Pf ., das Sträußchen Kamillen 12 Pf .,
Endiviensalat 25 Pf ., Birnen 30 Pf . und mehr, Weißkraut
25 Pf „ Rote Rüben 20 Pf . — Die Stadt gab an ihren Ver-
kaufsständen ab : Rotkraut zu 18 Pf ., Kohlrabi zu 25 Pf .,
Tomaten zu 30  Pf ., Weißkraut zu 14 Pf ., Wirsnig zu 18 Pf,,
Karotten zu 35 Pf ., Römischkohl zu 20 Pf ., Gurken zu 10 Pf,
Rote Rüben zu 25 Pf ., Salat zu 10 und 20 Pf . und Rettiche
zu 10 Pf.

— Einkellerung von Kartoffeln für den Winter durch die
Verbraucher. Das Kartoffelamt macht darauf aufmerksam,
daß auch in diesem Winter die Eindeckung in den Haushal¬
tungen der Verbraucher zugelassen werden wird . Die nähere
Bekanntmachung kann aber erst erfolgen , scbald die Provin¬
zialkartoffelstelle in Kassel der Stadt Wiesbaden die Kreise,
aus denen der Stadt Kartoffeln geliefert werden sollen, zu-
gewiesen hat . Diese Zuweisung wird nach den uns geworde¬
nen Mitteilungen schon in Bälde erfolgen.

— BrennspirituS für Minderbemittelte. Gegenüber den vorher-
gegangenen Monate« wurden der Stadt für den September dir
doppelte Menge Spiritus für Minderbemittelte zur Verfügung ge¬
stellt. Dadurch wird es wieder möglich, jedem Berechtigte» eine
Flasche zuzuweisen.

— Jubiläum . Am 1. September feiert Herr E. Wemheuer
sein Lbjähriges Dienstjiibiläum als Mitglied des städtischenKur¬
orchesters. Er ersteut sich als Mensch sowie als Künstler allseitiger
Beliebtheit und ist als nichtiger Komponist vielfach hervorgetreten.

— Maschinenausgleich. Tic seitherigen Maschinenausgleich¬
stellen, ehrenamtliche Organisationen des Vereins deutscher Inge¬
nieure, werden ab 1. September den zuständigen Kciegsamtstellcn als
besondere Referate angeschlossen unter der Bezeichnung. „Technische
Bezirksdienststellen" (Abkürzung Tebedienst). Gleichzeitig findet tit-
fofertt eine Änderung statt, als die M a s chi n c n a u S g l e i ch-
stelle Wiesbaden eingeht  und eine neue Tebedienst in
Darmstadt errichtet wird. Zur TebedienstFrankfurt a. M. gehören
ab 1. September u. a. die Kreise: Höchst. Limburg, Oberlahnkreis,
Obcrtaunuskreis, Rheingau, Et . Goarshausen, Unterlahnkreis, Unter-
raunuskreir, Usingen und Wiesbaden.

— Die PreußischeVerlustliste Nr. 925 liegt mit der Bayerischen
Verlustliste Nr. 357, den Württembcrgisä cn Verlustlisten Nr. 601 und
602 und der Marinc-Berlustliste Nr. 122 in der „Tagblatt"-Schalter-
Halle (Auskunftsschalter links) sowie in der Zweigstelle Msmarck-
ring 19 zur Einsichtnahmeauf.

— Kleine Notizen. Der Kindergottesdienst (Sonntags-
schule) in der englischen Kirche  wird wegen der Verlänge-
rung der Schusserien erst am 9. September wieder beginnen. —
Der Freidenkerverein  hält am Montagabend im „Vater
Rhein" seine Monatsversammlung ab, in der u. auch ein Buch
von Walter Nalhcnau besprochen wird,
Vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandte».

* Königliche Schauspiele. Eingetretener Hindernisse halber
mußte der Spielplan für die kommendeWoche eine Änderung er¬
fahren. und zwar gelangen am Mittwoch an Stelle von „Hossmcmns
Erzählungen" die Thcmoschen Einakter „Dichters Ehrentag", „Die
kleinen Verwandten", „Braut", und am Donnerstag statt „Aida"
„Hossmanns Erzählungen" in neuer Einrichtung zur Aufführung.
Anfang der beiden Vorstellungen 7 Uhr. Die für Mittwoch zu
„Hofftnanus Erzählungen" gelösten Eintrittskarten behalten auch
in den drei S chau spielen ihre Gültigkeit. Ebenso gelten dtze für

Menb -Ansgabe . Erstes Blatt . Nr . 445,
Donnerstag zu „Aida" gelbsten Eintrittskarten für die Vorstellung
„Hoffmanns Erzählungen". Der Differcnzbctrag für bereits gelöste
Eintrittskarten zu den Voistcllungcn cm b. und 6. September wird
an der Billettkasse bis znm Beginn der betreffenden Vorstellung
zurückgezcchlt. t .,

* Residenz-Theater. Samstag , den 1. September: „Der deutsche
Bär ". (Neuheit.) Sonntag , den 2,, nachmittags (4 t Uhr: ,Wie
scßle ich nieinen Mann". Abends (48 Uhr: „Der deutsche Bär".
Montag, den 8.: „Der deutsche Bär". Dienstag , den 4,: „An, Tee¬
tisch". Mittwoch, den 5 : , Der deutsche Bär". Donnerstag, den 6.:
„Wie fehle ich meinen Mann ?" Freitag, den 7.: „Der deilscye
Bär". Samstag , den 8.- „Mauerblümchen". — Heinrich Stobitzcr,
der Verfasser des Lustspiels „Der deutsche Bär", wird heute abend
bet der Erstaufführung anwesend sein.

* Galerie Banger. Neu ausgestellt: Daul Chrenberg: 10 Ge-
mälde. Hans Hammer: 8 Gemälde. I . W. v. d. Heide: 27 Tter-
bilder. Paul Nauein 20 Gemälde. W. Pechnel-Loesche: 3 Gemälde.
Die KollektionProfessor B . Bnttersack ist nur noch kurze Zeit zu be¬
sichtigen. Int graphischenKabinett sind zu den Radierungen und
Lithographien von M. Barih sowie den Holzschnitten von I . Weiß
Radierungen vc» L. Göde-Brandhuber hinzugekommen.

Sport.
* Juger.d-Srdar.wettkämpf«. Am nächsten Sonntag , den 2. Sep¬

tember, werden auf dem TdSoihisf -Spielplatz zu Biebrich zum
erstenmal die „Sedanwcttlämpse des Landkreises Wies-
b a d e n" ausgetragen. Sie beginnen nachmittags 1(h Uhr. An
den Kämpfen beteiligen sich schulpflichtige Knaben und Jugendliche
de: Vereine und Jungwehrcn aus dem ganzen Kreise. Der Zutritt
ist jedermann gestattet, und er würde den beteiligten Körperschaften,
insbesondere aber den Jugendlichen, eine Freude sein, recht viele
Gäste auf dem Platze hegrüßen zu dürfen.

Neues aus aller Welt.
Großer Eruteschadc« in England. W . T .-B. Rotterdam,

29. Aug. Der gestrige Sturm fügte, wie der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant" aus London berichtet, bcr Ernte großen Schaden zu. Die
„Times" mabnt zur Sparsamkeit' in Lebensmiltelm Der landwirt¬
schaftliche Mitarbeiter der „Times" schreibt: Auf eine der schlechtesten
Saatsaisoucn folgte eine ebenso ungünstige Ernte. Der Schaden, den
die schweren Regengüsse von Anfang August enrichteten, wurde mcht
wieder gut gemacht, Ter Regen hielt die ganze Zelt im ganzen
Lande an, so daß die Feldsrüchtezu Boden liegen und das Mähen
und Einbringen vcrzögerr wird. Durch den gestrigen Sturm ist die
Lage außerordentlichverschlechtert. Die Ernte wird sehr ungünstig.
Es ist ein Glück, daß die Aussichten in Amerika und Kanada besser
sind. _

Handelsteil.
Allgemeine Devitenanmeldung und wahlweise

Devlsen-Enteignuog.
$ Berlin, 1. Sept. Die Gestaltung unserer Währungs-

Verhältnisse läßt es angezeigt erscheinen, die in den §§ 4
und 5 der Devisenordnung vom 8. Februar 1917 vorgesehene
Anmeldung ausländischer Zahlungsmittel und Forderungen
und ihre Übertragung auf die Reichsbank  nun¬
mehr anzuwenden. Zu diesem Zweck ergehen jetzt Be¬
kanntmachungen des Reichskanzlers;  da¬
nach sind anzumelden:

1. Geläsorten, Papiergeld, Banknoten und dergleichen
in irgend einer ausländischen Währung; 2. sonstige
Zahlungsmittel in der Währung von Bulgarien, Dänemark,
den Niederlanden, Norwegen, Schweden, der Schweiz,
Spanien, der Türkei sowie der neutralen südamerikanischen
Staaten; 8. Forderungen in irgend einer ausländischen oder
in der Reichswährung gegen Personen oder Firmen, die in
einem der unter 2 genannten Länder ansässig sind.

Die Anmeldepflicht gilt auch für ausländische
Niederlassungen  der anmeldenden Firmen bezüglich
der zu ihnen gehörenden Zahlungsmittel oder in ihrem Ge¬
schäftsbetrieb entstandenen Forderungen, jedoch nur,
wenn cs sich um Niederlassungen in Bulgarien, Dänemark,
den Niederlanden, Norwegen, Schweden, in der Schweiz
oder Türkei handelt.

Die Anmeldung hat bei der zuständigen Retchsbankan-
etalt zu erfolgen. Maßgebend ist der amtliche Berliner Geld¬
kurs für telegraphische Auszahlung in der betreffenden
Währung.

Amtliche Devisenkurse In Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 1. Septbr. (Drahtberieht.) Telegra¬

phisch « Auszahlungen  für:
Holland . 297 .75 O. MW. 298 .26 B. für 109 ChiUe*
Dänemark . . . . 215 .5 « O. Mk. 216 .00 B. « 100 Kronen
Schweden . . . .  238 .25 O. Mk. 232 .75 B. < 100 Kronen
Norwegen . . . .  216 .75 Q. Mk. 212 .25 8. « 10» Kronen
Schweiz . . . . 157 .95 O. Mk. 157 .50 B. . 100 Francs
Oesterreich -Ungarn . 22 .20 O. Mk. 64,3 « B. « 100 Kronen
Bulgarien . 80 .60 O. Mk. 81 .50 B. < IM Lew»
Konstantinopel . . • 12 .20 C. Mk. 20 .00 B. « 1 türk . Pfü,
Spanien . . . 127 .50 O . Mk. 128 .50 B. « 102 Pesetas.

Ausländische Wechselkurse»
* London, 30. Aug Wechsel Amsterdam 3 Mon. 11.50M»

(zuletzt 11.50, kurz 11.3314 (11.88%), Wechsel Paris 3 Mon.
27.83 (27.87), kurz 27.48 (27.47).

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt. Berlin,  1 . Sept. Kurz¬

fristiges Geld  war heute zu 5 Proz. und darunter zii
haben. Der Privatdiskont  war mit 4*/» Proz. und
darunter unverändert.

Industrie und Handel.
* Verlängerung des Zinklifiitenrerbaades. Die gestern

fortgesetzten Verhandlungen haben, wie wir hören, zu dem
Ergebnis geführt, daß der Zinkhüttenverband wieder um
ein h a 1b e s Jahr, tis zum 81. März 1918, verlängert worden
ist . Man hat sich dahin geeinigt , eine Erneuerung des Ver¬
bandes auf einen lfirgeren Zeitraum erst nach Kriegsende
vorzunehmen Dio Verhandsvverke verbleiben sämtlich im
Verbände.

Wettervoraussage für Sonntag , 2 . September 191
tob  der Meteorologischen Abteilang des Physikal . Vereins za Kraakfart a.
Vorwiegend heiter , trocken , Morgennebel , tags etwas wärmer.

Wasserstand des Rheins
am 1. September.

Biebrich . Pegel : 2A0  m ge*on 2.2- m am gestrigen Vormittag.
Oanb . « 2 59 « « 2 Li) « « < <
Mainz . < 1.68 < < 151 « « c «

Die Ab«ntz°Altsg«he umfafct 4 Seite«.
H-Uptichriftleiter: A. Hegerhorst.

Berantwortlich _
Pr . phil . K. Einem

für deutsche Politik: « . He,erhörst ; für
. . B ». Wauen botf ; für. .. . ... wfür  den UnterbaltungsteU. . . in ■»

Nachrichten au« Wiesbaden und den Nachbarbeztrten- I . SB.: H, Diesenbach:
für Gerichtsfaal: H. Diefenbach ; für Sport und Luftfahrt: J . V.: <£. Losacker;
für Brrmiichtcs und den Briestaften: G. vosacker ; für den PandelSteilS . Etz;

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf ; iümilich in Wiesbaden.
Druck UN» Perlag der L. Schellcnderglche» tzof-Bnchdruckcret tu Wieidaden,

Sprrchitnnde der Schrtftleitnua: U »11l Uhr.
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Bekanntmachung.
Die für den Monat Septbr . d. I.

festgesetzten Impftermine werden
üiermtt aufgehoben. Wann die¬
selben stattfinden , wird durch beson¬
dere Bekanntmachung kundgcgeben
werden.

Wiesbaden . 28. August 1917.
Der Polizeipräsident . I . V.: Welz.

Bekanntmachung.
Zur Warnung des Publikums vor

den Uebertretungen werden ^ nach-

KeuntniS gebracht:
8 368 Nr . 6 des Reichs-Straf.

gesetzbuches:
Mit Geldstrafe bis zu sechzig Mark
oder mit Haft bis zu vierzehn Tagen
wird bestrafe wer an gefährlichen
Stellen in Wäldern oder Heiden oder
in gefährlicher Nähe von Gebäuden
oder feuerfangenden Sachen Feuer
anzündet.
8 44 des Feld- und Forstpolizei.

Gesetzes vom 1. April 1880:
Mit Geldstrafe bis zu fünfzig

Mark oder mit Haft bis zu vierzehn
Tagen wird bestraft, wer:

1- mit unverwahrtem Feuer oder
Licht den Waid betritt oder sich dem¬
selben in gefahrbringender Weise
nähert.

2. im Walde brennende oder
glimmende Gegenstände fallen läßt,
sortwirst oder unvorsichtig handhabt,

3. abgesehen von den Fällen des
§ 368, Nr . 6, des Strafgesetzbuches,
«m Walde oder in gefährlicher Nähe
desselben, im Freien ohne Erlaubnis
des Ortsvorstehers , in dessen Bezirk
der Wald liest , in König!. Forsten
ohne Erlaubnis der zuständigen
Forfkbeamten Feuer anzündet oder
das gestatteter Mähen angezündete
Feuer gehörig zu beaufsichtigen oder
auszuloschen unterläßt,

4. abgesehen von den Fällen des
8 360, Nr . 10, des Strafgeietzbuchcs
bei Waldbränden , von der Polizei¬
behörde. dem Ortsvorsteher oder
deren Stellvertreter oder dem Forst¬
besitzer oder Forstbeamten zur Hilfe
aufgefordert , reine Folge leistet, ob¬
gleich er der Aufforderung ohne er¬
hebliche eigene Nachteile genügen
konnte.

8 17 der Regierungs -Polizei.
Verordnung vom 6. Mai 1882:

Mit einer Geldstrafe bis zehn
Mark , im Unvermogensfalle mit ver-
hältnismähiger Haft wird bestraft,
wer in der Zeit vom 15. März bis
18. Mai bei ' -ockenmn Wetter außer¬
halb der W> e im Walde Zigarren
oder aus einer Pfeife ohne ge-
schlofsenen Deckel raucht. *

Wiesbaden» den 18. Juni 1917.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

S«!liche
Sorruenbers

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 58a der Reichs-

getreideordnung für die Ernte 1917
vom 21. Juni 1917 wird für den
Landkreis Wiesbaden mit Ausnahme
der Stadt Biebrich der Preis

a) für einen Laib Roggenbrot, und
zwar Langbrot in gewöhnlicherForm (freiqeschobenes) im Gewichte
von 1995 Gr .. Langbrot in Emscr
Form (anaeschobenes) im Gewichtevon 1996 Gramm und Rundbrot im
Gewichte von 2080 Gramm (Vor-
kaufsgewichte 24 Stunden nach dem
Backen> aus 80 Pfennig .;

bj für einen Laib Weißbrot
(Krankenbrot ) im Gewichte von 050
Gramm (Verkaufsgewicht) 24 Stunden
nach dem Backen) auf 55 Pfennig
festgesetzt.

Diese Feistsetzung tritt am 26. ds.
MtS. in Kraft.

Wiesbaden , den 24. August 1917.
Der Kreisausschuß des Landkreises

Wiesbaden , v. Heimbnrg.

Wird veröffentlicht.
Tonuenbrrg , den 28. August 1917.

Der Bürgermeister.
I . B. : Christ, Beigeordneter.

»uttoiil

Aufforderung.
Wer an den Nachlaß der ver¬

storbenen Frau Rechnungsrat Bader¬
mann , Gneisenaustraße 11. etwas
zu fordern oder zu zahlen hat , wolle
sich bis zum 8. September d. I . bei
dem Unterzeichneten Nachlaßvflcger
^christlich melden. 811589

Wiesbaden , 31. August 1917.
Schmidt,

Magistrats -Obersekretär a. D„
Zietenrina 7, 1.

Umpressen

Schuhsohlen
machen»um Selbstaufmachen von 1LV Mk.

an Bteichstratze 13, Laden.

Schuh - Besohlung
Damen 2.90 Mk̂ He'rren 3.90 Mk.

Rur einige Tage.
Bleichstratze 13. Laden.

Zum Schuhbesohlen
Dreifüße.

Fritz Ebert . Schwalbacher Str . 43.
Kachelofen

mit
Holzseuerung

_ empfiehlt
Ofengeschäst Ehnes , Bismarckring 9.

Tabak,
Grob- u. Feinschnitt, nur Pfund-

Pakete. zum Tagespreis.
Oranienstraße 55. Lade«.
Echte kalifornische

Schwefelkalkbrühe,
Kanne 20 Ko., billig zu vk. Kammer¬
lager Schmitt . Rauenthaler Stt . 8.

Kschbirnen
10 Pfund 2.50—8.— Mk.,

Aepsel
10 Pfd . 2.50—3.— Mk., Toi. Vorrat.

Karl Wilde, Handlung,
Walramsttaßc 4, von 2—8 Uhr.

Falläpscl Pfd. lTff.
Schmidt, Blücherplatz 4.

Av Pony, sowie KonWrff
zu verkaufen Platter Sttatze 130.

Waffcnsammlurrg,1Schreibtisch in. Aufsatzi1zu verkaufen. Näheres Mainz, K| Schulstraße 12, IV. F39 ff
Klein sr Ia

Stutzflügel
za verkaufen

oder za vermieten.

u ." Schmitz
Nie inteil. « leiierMk.
4,50 X3,00. auch für Kleinvieh, zu
verk. Näh. im Ta »bl.-Verlag. Ql

Elmch- ui MklMffkl
abzugeben nur Montag früh 8—11

Göbensiraße 2. Hof.

Briuailttnu.Pcrlcn
kauft zu hohen Preisen

Rosenau. Marklvlatz 3.
—Antike Möbel,

Gemälde , Porzellan,
als Taffen. Figuren «. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau, Markt¬
platz 3. Telephon 6584.
PIANO gesucht
oder Harmonium . Offerten unter
B. 720 Tagbiatt -Verlag.

Gebrauchtes Pianins
gesucht. Off . u. O. 968 Tagbl .-Verl.

Antike Möbel,
Gemälde, Kupferstiche.

Porzellane1 u. sonstige KunstgegenftändcH
kauft zu hohen Preisen

W. Fliegen,I 37 Wagemannstr. Tel.52. M

SAkllllw. BertitB. Soja
gesucht. Off. * . mH  an d. Tagbl .-V.

Alle Miel». stmstte
werden gut bezahlt Walramstr . 27, P.

aller Art, Federbetten,
llliiPI einzelne Stücke, auchFllvtPv»ganze Zimmer kauft

K. Kannenberg , Hellmundstr. 17. P.
MSvel -Ankaus!

Ich kaufe jeden Posten Möbel,
ganze Haushaltungen , Nachlässe,
Pensionen, sow. Einzelmöbel, Schlaf-
zim., Wohnziim, Speisezim., Herren-
zim., Küchen, Betten , Roßhaarmatr .,
Klaviere, Teppiche, Klubsessel, Oel-
gemälde usw. usw. zahle wegen
großem Bedarf sehr hohe Preise.
Postkarte gen., komme sof. Grünfeld,
Mainz , Gr . Quinttnsiraße 11—14.

Schlafzimmer^
Wohnzimmer, Herren -Z,m., Speise¬
zimmer u. Küche, auch einzeln, von
Privat zu kaufen gesucht. Offerten
unter L. 960 an den Tagbl .-Berlag.

Schlafzimmer»
Speisezimmer,

Küchen-Einrichtung , gut erh. Bett,
Schrank. Schreibtisch, Bücherschrank,
Ottomane , auch einzeln, sofort gegen
hohe Bezahlung zu kaufen gesucht.
Oft . u. X 964 an d. Taabl .-Ver!aa.
3Mm äeiwiie Mer.
wenn auch desett, kauft sofort gegen
hoben Preis Dichl. Frankenstr . 26.
Gebr. guter 2fl. Gasherd zu k. acs.
Oft . rmt Pr . n. Walramstraße 8, 2.

Benzol
kauft jedes Quantum
Fützler. Kiedricher Str . 8.Sektkorken

bis zu 30 Pf ., Weinkorken bis zu
10 Pf . per Stück, Weinstein, Kisten,
Fässer, Flaschen, Strohhülsen,
Tepviche, Kokoslaüfer (auch defekte)
kaust stets zu höchsten Preisen

Acker,
Wellritzstratze 21. Tel. 3930.

Bin Käufer für kleinere u. größere
Gebinden saubere

RheinmeinftMschen,
% Liter , per Stück 15 Pfennig.

Dreyfutz, Wellritzstratze 51.
Telephon 406.

Champagner-
Flasche«,

1/1 St . 12—15 Pf ., 1/2 2—7)4 Pf .,
kaufe nicht urtter 50 Stück. Angebote
u. W. 294 an den Tagbl .-Berlag.

Hausdienerin
sucht Adolph Joost, Kranzvlatz 1.

AttMWn ttillltzl.
SchauS. Bierftadter Straße 11.

Beff. Dame in diskr. Verhältniss.
find. sof. vorzügl. Aufn. bei erfahr.
Frau (ftüh . Heb.). Ansr. u. C. 15099
an Haasenstein u. Vogler, A.-G..
Frankfurt am Main . B64

Verloren goldenes Kettenarmband
Dounerstag , Biebrich. Kurhaus.
Pavlinenstratze 11, Fortuna . Gute
Belohnung daselbst.
Die Fraueustzenon,

w. Freitagnachm . e. in der Bleichstr.
ohnmächtia geworb. Müdchea den
Regenschirm vom Arm riß . wurde
von Leuten erkannt. Sie wird er¬
sucht, de» Schirm sofort im SÄirm-
aeschäft Fischbach (Kirchgasse) abzu-
geben. widrigenfalls Anzeige erfolgt.

Goethesfube
Tiolei Trankfurier Tlof, Webergasse 37.

Spezialität:
Rheingauer Original-Weine :: Sudweine.
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Am Sonntag , den 2. September , sind von 1 Uhr mittags ab nur
folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Adler-Apotheke, Kirchgasse 40,
Löwen-Apotbeke. Langgasse 31, Kaiser-Friedrich-Apotheke, Schiersteiner Str . 15
und Theresien-Apoth., Emser Str . 24. Diese Apotheken versehen auch den
Apotheken-Rachtdienst vom 2. September bis einschließlich8. September von
abends 8 bis morgens 8 Uhr. 757

Pelz-
eigener Anfertigung finden Sie

preiswert
MichelSberg 28, Mittelbau 1 rechts

von Hüten in Filz , Velour , Belbel,
sowie Umarbeiten von Samthüten
stach eleganten Formen bei beka
tadelloser Ausführ

rannt
hrung.

Jenny matter
_ Bleichstratze 11._

Schwarze Ktefefer,
Schwarze Biesen,
Schwarze Röcke,
Trauer-lfiitt,
Trauer-Schiefer,
Trauer-Stoffe,

vom ei« f»©festen bis zum
aUerfemsten Gearo.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unseres teuere»
Entschlafenen, Herr«

Ludwig K«hu,
insbesondere für die vielen
Kranzspenden und Herrn
Pfarrer Schlosser für die
trostreichen Warte, sage«
wir auf diesem Wege uns.
innigsten Dank.

Kirchgasse 39/41.K 911

Die trauernde«

Wiesbaden, 31 . Slug. 1917.

^Kirchliche MM» 1
Sonntag , 2. Sept . (13. n. Trin .).

Kvangeliscbe Kirche.
Marktkirche. 10 Uhr : Dekan Bickel.

6 Uhr : Pfarrer Beckmann.
Bergkirche. 10 Uhr : Pfr . Veesen-

meyer. Taufen u. Trauungen:
Pfr . Grein . Beerdigungen : Pfr.
Beesenmetzer.

Ningkirche. 10 Uhr : Pfarrer Merz.
(Abendmahl.) 5 iHr : Pfarrer
Vecsenmeyer.

Lutherkirche. 10 Uhr : Pfr . Lieber.
(Abendmahl.)

Kslkokisek « Kirche.
Bonifatiuskirche . Heil, Messen: 6.30,

6 u. 7 Uhr. Hl. Messe mft Predigt
8 Uhr. Kindergottesdienst 9 Uhr.
Hochamt 10 Uhr. Letzte hell. Messe
11.30 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr : Am
dacht zum heil. Bonifatius (351).

ondacht.Abends 8 Uhr : Kriegs»
Wochentags hell. Wessen 6, 6.45,
7.10 u. 9.15 Uhr. Montag , abends
8 Uhr : Gestiftete Andacht für die
armen Seelen (354). Diens¬
tag, Donnerstag und Samstag,
abends 8 Uhr, ist Krieg-landacht.
Erzbruderschaft zur Anbetung des
allerheiligsten Altarsakramentes u.
zur Unterstützung armer Kirchen.
Freitag , den 7. Svetember , öffent¬
liche Anbetung des Merheilrgsten
in der Pfarrkirche . Beginn morg.
6 Uhr. Schlußandacht abds. 6 Uhr.
Beichtgelegenheit: Sonntag , morg.
von 6.30 Uhr an, Samstag , nachm.
3.30—7 u. nach 8 Uhr, Donners¬
tag, nachmittags 5 bis 7 Uhr, an
allen Wochentagen nack der Früh¬
messe; für Kriegsteilnehmer , kranre
und verwundete Soldaten zu ;eder
gewünschten Zeit.

Maria ... . . Heil. Messen 6.30
u. 8 Uhr. Kindergottesdienst 9 Uhr.
Hochamt 10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr
Andacht zur hell. Familie ; 8 Uhr:
Kriegsandacht . Wochentags heil.
Messen 6.30 u. 8.15 Uhr. Montag
u. Mitwoch, abends 8 Uhr : Kriegs¬
andacht. Freitag , 8.15 Uhr : Herz»
Jesu -Sichnamt ; abends 8 Uhr: Ge¬
stiftete Herz-Jesu -Andackt. Sams¬
tag. Fest Maria Geburt , 8.15 Uhr:
Heil. Messe mit Gesang : abends
6.30 Uhr : Gestiftete MuttergottcS-

Andacht, zugleich als Salve . Bercht»
gelegenheit: Sonntag , morgens von
6 Uhr an, Donnerstag , von 6—7
und nach 8 Ubr, Samstag von 4—7
und nach 8 Uhr.

Dreifaligkeitskirche. 6 Uhr : .Früh¬
messe. 8 Uhr: Heil. Messe mit An.
spräche. 9 Uhr : Kindergottesdrenst.
10 Uhr: Hochamt. 2.15 Uhr: Herz.
Jesu -Andacht; 8 Uhr : KnegÄntt-
andackt. Wochentags Herl. Messen
6.30 Uhr u. 8 Uhr. Mittwochs und
Samstags , 8 Uhr: Schulmesse.
Montag , abend 8 Uhr: Kriegsbitt¬
andacht, Mittwoch, abends 8 Uhr:
Kreuzwegandacht, Frettaa , abends
8 Uhr: Herz-Jesu -Andacht. Frer-
tag . 7. Sept . (Herz-Jesu -Freitag ).
6.30 Uhr: Herz-Je,u -SuhnungS.

. messe: nach derselben Aussetzung
des Ällerheiligsten, Litanei und
Segen . Beichtgelegenheit: Sonn-
tag, früh von 6 Uhr an, Donner »,
tag (Vorabend des HeA - Jesu.
Freitag ) von 6—7 Uhr. Samstag
von 5—7 und von 8 Uhr an.

Mtk -ath - NscHs Kirche.
Schwalbacher Str . 60.

Vorm. 10.15 Uhr Amt mit Predigt.
Pfarrer Eder.

Evangel.-lutherischer Gottesdienst»
Adelheidstraße 35.

Vorm. 9.30 Uhr : Lesegottesdienst.
Evangelisch-lutherische Gemeinde

(der selbständigen evangel. - luther.
Kirche in Preußen zugehörig).

Englische Kirche.
Vorm 9.30 Uhr: Gottesdienst.

Ev.-luther. DreirinirkeitS -Gemeinde.
In der Krypta der altkatholl Kirche,

Eingang Schwalbacher Str.
Vorm. 10 Uhr : Lesegottesdienst.

Methodisten- Gemeinde.
Ecke Dotzbeimer- u. Drerweidenitratze

(Immanuel - Kapelle).
Vorm. 9.45 Uhr: Predigt . Vorm.

11 Uhr : .Kindergottesdienst. Abends
8 Uhr: Predigl . Dienstag , abends
8.80 Uhr: Bibelstunde. Pred . Bolknrr.

Neuapostolischr Gemeinde»
Oranienstr . 54, H. P.

Nachm. 3.30 Uhr : Hauvtgottes-
dienst. Mittwoch, abends 8.30 Uhr:
Gottesdienst.

Dcutschkathol. (frrirel .) Gemeinde.
Bonn . 10 Uhr, im Bürgersaale deS

Rathauses : Erbauung von Prediger
Tschirn. Thema : ,.„Urchristliche Ge-
meinden u . katholische Kirche. Lied:
157, 1—3.

Heute nacht verschied sanft nach kurzem Leiden meine
liebe, treue Mutter, unsere liebe Schwester, Schwägerin
und Taute

Fr » «

Dr. Emma Rullmann,
geb. Ke».

In tiefstem Schmerz:
Emmeli R« Umnmr

Marie Lee
Landrat Adolf Ke».

Wiesbaden , den 31. August 1317.
Schesfelstr. 3.

Die Beerdigung findet Montag, den 3. September,
vorm. 11V* Uhr, von der Leichenhalle des allen Friedhofs
aus «ach dem Nordfriedhof statt. 475

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem uns
so schwer getroffenen Verluste meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters , und die trostreichen Worte deS Herrn Pfarrers
Schlofser sagen innigsten Tank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Eva Wageer

u. Kinde ».
Wiesbaden , den 1. September 1817.

Yorkstraße 17.

vLNKSLgUNg.

Herrlichen Dank allen Denon, welche mir
bei dem Tode meines lieben Mannes ihre Teil¬
nahme bewiesen haben.

Frau Uli Walther
geb . Knefeli.

Wiesbaden, den 30. August 1917.

Für die vielen Beweise herzl cher Teilnahme bei dem Hin-
scheiden unserer lieben Mutter , die sclönen Kranzspenden, be¬
sonders Herrn Pfarrer Dr . Schlosser für die trostreichen Worte
und allen denen, die ihr das letzte Geleit gaben, sagen wir
unseren innigsten Dank.

, Geschwister Linkhorst.
Wiesbaden , 1. Sept . 1817.

Dotzheimer Str . 87.
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Aus bewährten eigenen  Stoffen gefertigte
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verkauf von Kartoffeln.
Der freie Verkauf von Kartoffeln wird am Samstag abend, den

1.September, aufgehoben. Von Montag , den 3 . September ab
erhalten die Privathaushaltungen in denjenigen Kartoffelverkaufsstellen,
bei denen sie als Kunden eingetragen sind, auf das Feld 8 der
Kartoffelkarten je 10 Pfund Frühkartoffeln zum Preise von 10 Pf.
für das Pfund.

Hotels, Pensionen und Anstalten erhalten Kartoffeln auf Be¬
zugsscheine.

Um den Andrang in den Geschäften zu vermeiden, und um die
Kunden gleichmäßig versorgen zu können, werden am Montag und
Dienstag nur auf 2 Karten für jeden Haushalt Kartoffeln abge¬
geben. Die Geschäfte sind angewiesen, diejenigen Kunden, die im Laufe
dieser Woche Kartoffeln in zureichendem Maße erhalten haben, erst von
,SDlittmod,̂ den 5. September ab mit Kartoffeln zu bedienen.

Wiesbaden , den 31. August 1917. E459
Der Magistrat.

Beschlagnahme von SMartoffeln
Die zum Zwecke des Wiederverkaufs im Stadtbezirk Wiesbaden

gezogenen Spätkartoffeln werden hiermit zu Gunsten des Kommunal¬
verbandes der Stadt Wiesbaden beschlagnahmt.

Die Erzeuger haben die der Beschlagnahme unterliegenden Kartoffeln
unter Angabe der Menge und der Anbaufläche dem Kartoffelamt,
Grabenstraße1, schriftlich oder mündlich sofort anzumelden.

Der Ankauf der beschlagnahmtenKartoffeln erfolgt durch das
Kartgffelamt zu den festgesetzten Höchstpreisen.

Der direkte Verkauf von Spätkartoffeln seitens der Erzeuger an
Privathaushaltungen, ebenso der Verkauf von Spätkartoffeln auf den
Aeckern an Privathaushaltungen ist strengstens untersagt. Die Ausfuhr
von Spätkartoffeln aus dem Stadtkreis Wiesbaden ist nur mit besonderer
Genehmigung des Magistrats gestattet.

Diejenigen Erzeuger, die zum eigenen Bedarf mehr als 8 Ruten
— 200 Quadratmeter mit Kartoffeln bebaut haben, haben die gesamte
Anbaufläche mit Kartoffeln dem Kartoffelamt , Grabenstraße1, schrift¬
lich oder mündlich sofort anzumelden.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geld bis zu Mk. 1500.— bestraft. E459

Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Wiesbaden , den 20. August 1917.

Der Magistrat.

Städtische SMitusottteilW.
Mirktstr. 16, Zimmer 5.

Die Ausgabe von Bezugsmarken für die im Monat September zur
Verteilung an Minderbemittelte gelangenden 2100 Flaschen Brenn¬
spiritus erfolgt an die Berechtigten mit den Anfangsbuchstaben:

A —K am Montag , den 3 ., L—Z am Dienstag , den
4 . September 1817 . Diese Reihenfolge ist unbedingt einzuhalten.
Berechtigt sind Einheimische, deren Jahreseinkommen Mk. 1500 nicht
übersteigt und Gas usw. nicht zur Verfügung haben.

Dienststunden von 8—121/a und von 3—51/« Uhr. E 463
Wiesbaden , den 1. September 1917.

Der Magistrat.
Neu ersobieueu : Das

(■esdileclitsleben
des Weibes

X
Jy  ff aci 'U 7» { von Frau Dr. ined. Anna Fischer-

* " DUckelmann ist der beste ärztliche
y  Ratgeber für Braut- und Eheleute. 17. Aull. 240 Seiten.
Mit vielen Abbildungen und einem zerlegbaren Modell des weiblichen
Körpers im vorgeschrittenen Stadium, 75 Teile darstellend. Die Ver¬
fasserin bespricht in freier , aber durchaus dezenter Weise die verschiedenen
Fragen , über die Eheleute zur Erhaltung der Gesundheit , der Jugend¬
frische und des Lebensglücks , sowie im Interesse einer gesunden Nach¬
kommenschaft unbedingt unterrichtet sein müssen . Geg. Voreinsend.
von X 4 .— in Scheinen (Nachn . X 4 .30) zu beziehen franco durch
VßUAÄ Sq .dA .jis . Charlottfiiibimr 1 - W - Schlicssfach 16 . F 130

Dr. Sassmann
verreist bis 17. Sept.

Vertreter:
für Privatprax s

Dr. Lang, Langgasse 31,
für Kassen - u. Kriegerfamilien
Dr. Schacht , Michelsberg 2,

als Stadtarzt
San .-Rat. Dr. Kornblum,

Taunusstr . 33.

Zu rückgekehrt.
Sprechstunden : Werktags 11—12
Uhr im Sanatorium Dr. Schütz,
Panoramaweg und 3—4 Uhr in
meiner Wohnung , Taunusstr . 68.

Tel. Nr . 5968.

Dp.  med . Orb,
Arzt kür innere und Nerven¬

krankheiten.

ii  ische Gesuche,Eingaben,

r Reklam. in all.Fällen,Schriftsätze an alle Be¬
hörden fertigt m. größt.
Erfolg an Büro Gütlich,

Wiesbaden. Rheinstraße 60. Glänz.
Dankschreiben zur gef. Einsicht! (Aus¬
kunft in Unterstützgs. u. Rechtssachen.)

Damenhüte
zum Umformen w. angenommen.
Aufarbeiten getr. Hüte bei billigster
Berechnung. Große Auswahl in
Formen und allen Zutaten.

M . Schulz,
Wellritzstraste 2.

Stoffwechsel*
Tabletten

ärztlich empfohlen,regeln die

Verdauung,
befeftigen

Verstopfung
und deren Folgen.
Sdiadüelpreis M.150

Pafiiüenfäl.ik Baden-Badeni S
fcc

Größere Posten Papiergrwebe
sowie fertige Strohsäcke u. Schoner¬
becken liefert billigst Matratzenfabrik
Holighaus . Waldstraße 10.

MIIM MMleliel
Keffelöfen

empfiehlt in allen Größen
P . J . Fliegen,

87 Wagemannftr. :: Leleph. 52

WMWW AileWse)ßmeiM
Zur Bierhundertjahr - Feier

der Reformation
wird Herr Prediger Tschirn nachstehend gekennzeichnete

Erbauungs - Borträge
an den betr. S cnnt agvormittagen 10 Uhr im Bürgersaale des Rathauses halten.

1.  lieber : Urchristliche Gemeinde« und katholische Kirche am 2. Seht,
früh 10 Nhr.

2. Ketzer und Freigeister im Mittelalter (am 16. September).
3. Das Wiedererwache » der Wissenschaften Im vorreformatorischen

Zeitalter (am 30. September).
4. Dr. Martin Luther und sei« Werk (am 14. Oktober).
ö. Geistesfortschritte über Luthers Reformation hinaus (am 28. Okt.).
6. Religiöse Ren-Lrientiernng in Gegenwart und Zukunft (am ll .Rov.).

Eintritt frei für Jedermann ! Der Aeltesteurat.

Mze-Wey, Icidttte und leljlWsWglltt Mw.
Neuer Anfänger - Lehrgang
Mittwoch, den 5. September 1817, abends 8 Uhr,
in unseren Unterrichtsräumen „Hotel Römer",
Büdingenstr . 8. Unterrichtsgeld 6.50 MI., ausschl.
Lehrmittel . Im voraus zahlbar. Anmeldungen zu
Beginn des Unterrichts. Stolzescher Stenographen-
Verein (Einigungs -System Stolze-Schrey).

Verein der Künstler und Kunstfreunde,Wiesbaden.E.V.
Freitag , den 14 . September 1917 , abends 8V* Uhr,

im Restaurant Potbs (kleiner Saal), Langgasso 7:

Orden!!. Generalversammlung.
1. Jahresbericht . 2. Kassenbericht . 3. Beschlussfassung : a ) über

das Eintrittsgeld neuer Mitglieder , b) über die Vereinsblätter . 4. Neu¬
wahl des Vorstandes und des Verwaltungsrats , §§ 11 und 12 der
Satzung . 5. Anträge von Mitgliedern.

Nach der Satzung kann in der ordentlichen Generalversammlung
nur über solche Anträge abgestimmt werden , die auf der Tages¬
ordnung stehen.

Wir bitten daher unsere Mitglieder , Anträge , die der ordentlichen
Generalversammlung zur Beschlussfassung unterbreitet werden sollen,
dem Vereinsd -rektor , Herrn Geh. Justurat Dr. Hardtmuth , Idsteiner
Strasse 1, bis einschliesslich 7. September schriftlich einzureichen . F222

Der Vorstand.

Beamten' nnö Börner'Mni'Berein
für Wiesbaden und Umgegend.

Ein Waggon Obst eingetroffen!
Verkauf beginnt beute Samstag! E615

Prämiiert Gold . Medaille* Pflft!Rehm,Zahn-Praxis
Friedrichstrasse 50 , !■

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren,
Zahnregulierungen , Künstl. Zahnersatz in div. Ausführungen

u. a. m.
Spreehst.: 9—6 Uhr. — Telephon 3118.

DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN-VEREINS. 604

„Eiicrlnol “ 764
kräftigt die Haarwurzeln, verhindert den
Haarausfall und Schuppenbildung und
erhält das Haar bis ins höchste Alter.

Alleinverkauf : Schüpenhof -Apotheke, Langgaffe 11.
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